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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & RessourcenmanagementAcroscope, Daniela Brändle
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Einordnung und Ziele

Rahmen,

Volkswirtschaft,

Märkte,

Einkommen

Politik und Empfehlungen

Räumliche Verteilung,

Wirkungsmechanismen im 
Ressourceneinsatz und 

Ressourceneffizienz

INVEKOS (2010)

Geodaten

Makro-
modelle

Ziel: Vertiefung in 
Raumnutzung und 
Bewirtschaftung 
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik in 4 Schritten

Verschneidung und 
Kartographie

Daten zusammenführen

Makromodell auf 
Betriebsebenenf(x)

Klassifikation nach 
Bewirtschaftung und 

Verwertung

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 1a, Datenanreicherung

Verbinden der verfügbaren Verwaltungsdaten 

auf Betriebsebene
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 1b, Vollständigkeit

Grüner Bericht 

2.367.215 ha

Kapitel 1-6:

2.314.699 ha

Kapitel 7-10:

2.214.610 ha

94 %98 %

 Verbindung von Geo- und Sachdaten

 Fachmodelle nicht für alle Produktionszweige

 Abweichung bei Justierung linear berücksichtigt

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 2a, fachliche Makromodelle

Einzelbetrieb

Flächen

Grünland Ackerland

Ertrag3 Nährstoffe4Ertrag2Nährstoffe1

Nutzungen, Boden, Temperatur, Niederschlag

Tiere

5 Tierkategorien

Betriebliche Flächenaggregation

Leistungsmodelle8 Handelsfutter9 Rationsmodelle10

Grundfutterkonservierung5

Düngung und Emissionen aus dem Pflanzenbau7

Erntemodell6

Futterverbrauch11

Wirtschaftsdüngeranfall und Emissionen aus der Tierhaltung13

Produktionsmodelle12

Digitale Katastralmappe

Produktionsverfahren, Grundfutter, Nat. Handelsfutter
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Aufwertung der betrieblichen Grunddaten und 

Ausweitung der Bewertungsgrundlagen
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 2b, Datenabgleich

Geringe Justierung der Fachmodelle 

an die nationalen Summenbilanzen
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Einsatz von Kraftfutter

Einsatz von 
Düngemitteln

Energieeinsatz

Milchertrag

Fleischertrag

Ertrag Pflanzenbau

Standard-
mechanisierung

Input Output

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 3a, Klassifikation nach Bewirtschaftung

Erste Annäherung an die räumlichen Gegebenheiten.

Einteilung Anteil Bewirtschaftungsklasse

nach Schlagnutzung

Grünland > 75 % der Tafl Grünland

Ackerland > 75 % der Tafl Ackerland

Wein > 75 % der Tafl Wein

Obst > 75 % der Tafl Obst

Gemüse > 75 % der Tafl Gemüse

wenn bisher noch nicht klassifiziert

Grünland + Ackerland > 75 % der Tafl Dominanzregel

Acker > Grünland Dominanzregel Ackerdominiertes Acker/Grünland

Grünland > Ackerland Dominanzregel Grünlanddominiertes Acker/Grünland

wenn bisher noch nicht klassifiziert

alle anderen Verschiedenes
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 3b, Klassifikation nach Verwertung

Meier (2000) ist granularer und klarer als (EG) 1242/2008 und 
kann besser parametrisiert werden.

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 4a, räumliche Transformation

Umwandlung der sachlichen Betriebsdaten in international 
Kompatible räumliche Elemente 
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 4b, INSPIRE

GGS  Geographical Grid System
INSPIRE: Infrastructure for Spatial Information in the European Community

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Methodik – Schritt 4c, Punktdichte

Schnittzellen Punktdichte

Punktdichte wird der tatsächlichen Raumnutzung besser 
gerecht. Leere Räume werden auch wirklich leer.
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Ergebnisse in 2 Dokumenten

Graphischen Aufbereitung 
und Analyse

Datentabellen

www.raumberg-gumpenstein.at/ggs

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Ergebnisse in 10 Kapitel

 Kapitel 1: Betriebe und Flächen, Lagedaten und Zonierung

 Kapitel 2: Ausgewählte Schlagnutzungsgruppen 

 Kapitel 3: Ausgewählte landwirtschaftliche Kulturarten

 Kapitel 4: Tierhaltung in Österreich

 Kapitel 5: Milchproduktion in Österreich 

 Kapitel 6: Teilnahme am ÖPUL-Programm 

 Kapitel 7: Nährstoffbedarf der Tierproduktion 

 Kapitel 8: Erträge und Nährstoffe im Pflanzenbau 

 Kapitel 9: Stickstoffflüsse und Teilbilanz 

 Kapitel 10:Energetisches Gesamtmodell

Bestehende Daten 
räumlich/sachlich 

aufbereitet!

Komplexe 
Fachmodelle auf 
den Verwaltungs-
daten aufgebaut!
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Ergebnisse in 10 Kapitel

 Kapitel 1: Betriebsdichte, Flächen, Zonierung (6 Parameter)

 Kapitel 2: Zusammenfassung der Schlagnutzungen (7 Parameter) 

 Kapitel 3: Schlagnutzungen (22 Parameter)

 Kapitel 4: Einzeltier und Gesamtbestand (7 Parameter) 

 Kapitel 5: Anliefermengen und Kontingente (8 Parameter)

 Kapitel 6: Teilnahme an den Maßnahmen (41 Parameter)

 Kapitel 7: Futtermengen mit Energie und Proteindichte (9 Parameter)

 Kapitel 8: Mengen, Weender, Energie, Mengenelemente (14 Parameter)

 Kapitel 9: Handels- und Wirtschaftsdünger, Entzug (12 Parameter)

 Kapitel 10: Komplexes Stoffstrommodel für Energie (50 Parameter)

 Gesamt : 176 Parameter

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Graphische Darstellung
Flächendaten Mengenparameter

Mengendaten erhalten neben den 
Betriebssummen/-frachten auch die 

Mengendichten pro ha
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Bedeutung des Parameters:… 
betrifft X % aller Betriebe

Klassifikationsergebnis nach der 
pflanzenbaulichen Bewirtschaftung

Klassifikationsergebnis nach der 
Verwertung

Parametersumme auf der 
nationalen Grundfläche

Dichte pro ha TAFL

Die Box-Plots zeigen die Werte der mit
Daten besetzten Betriebe in der Klasse
unabhängig von der Häufigkeit die
hinter der Box stehen!

39 Weinbaubetriebe halten im Schnitt
1,19 GVE/ha an Rindern ist zwar gültig,
aber bedeutungslos gegen 38.000
reinen Grünlandbetrieben die im
Schnitt 1,31 GVE/ha n Rindern halten

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Summenbild in der 
Punktdichtekarte

Konzentration in der 
Punktdichtekarte

Interpretation
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Tabellarische Darstellung

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Dokumente

www.raumberg-gumpenstein.at/ggs

Ergebnisse = Klassifikation, Karten, Tabellen

Kapitel = Hochauflösende Karten (png und pdf)

Wir wünschen uns, dass die Karten mit entsprechender
Quellangabe intensiv verbreitet werden.
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Datenbezug
Die Daten aus 2010 stehen nach Rücksprache mit DI Otto
Hofer, BMLFUW für Forschungsprojekt in einer
Auflösung von 1 km² zur Verfügung. Nach positivem
Antrag werden die Daten von der HBLFA ausgeliefert.
Kleinregionale Datensätze vorbehaltlich der ministeriellen
Genehmigung bis 1 ha möglich.

Struktur: GGS-Schnittzellen als SHP-Datei
Daten: Als MS-Access-Tabelle mit join-fähiger ID

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Erkenntnisse

2 Aspekte zur standortgerechte Landwirtschaft

Extensiv IntensivMittel Intensiv

Parameter 9.12: 

N-Teilbilanz

Parameter 10.50: 

Gesamtaufwand pro Produkteinheit

10,7 % der Betriebe liegen bei einem Wirkungs-
grad unter 10 %. Managementaspekte treten
hinter den Produktionsgedanken. Die Gefahr
der Betriebsaufgabe ist hoch. 40% der Flächen
dieser Betriebe liegen im Berggebiet.

5,4 % der Betriebe überschreiten bei der
Teilbilanzierung einen Wert von + 20 kg/ha.
Eine Vollbilanzierung würde diese Betriebe
wahrscheinlich über 80 kg N/ha tragen.

Die Teilbilanz ist nur ein Hinweis für
mögliche Umweltwirkungen. Diese werden
in der Praxis stärker von der Ausbringung
als von der Jahresbilanz beeinflusst.

In beiden Randbereichen der Produktionsintensität treten 
Probleme auf. Die Gefahr von Betriebsaufgaben ist doppelt so 

hoch wie die Gefahr einer zu intensiven Bewirtschaftung. 
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Erkenntnisse
2 Aspekte zur effizienten Landwirtschaft (10.50)

Nicht effizient < 10% Sehr effizient 600 %effizient

Pflanzliche Endprodukt

Hohe externe Energieabhängigkeit bei geringer Effizienz 
gefährden mittel intensive, nicht effiziente Betriebe. Die 

extensive Tierhaltung bezieht ihre Berechtigung aus dem 
Aspekt der Erhaltung der Kulturlandschaft.

Tierische Endprodukte

Ø 33 % Nahrungsenergie / Energieaufwand

15 % der 
Gesamtenergie ist 

Importenergie

Bis zu 29 % der Endproduktion hängt am Energieimport

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Erkenntnisse
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Anzahl verschiedener Schlagnutzungen am Betrieb

Pflanzliche Vielfalt finden wir in Österreich auf
extensiven HNVF Typ I Flächen im Berggebiet und
bei wenigen Ackerbaubetrieben mit vielen
Fruchtfolgegliedern. Meistens reduziert sich der
Anbau auf wenige (siehe Kapitel 3) Hauptfrüchte.
Auch die Tierhaltung wird von wenigen Rassen
geprägt.

Stärkere Vielfalt ist ein Aspekt des Risiko-
managements.

Vielfalt

Räumliche Verdichtung

Kapitel 9/10 zeigt Hinweise auf die räumliche
Agglomeration von Agrartypen. Auslöser der Verdichtung
sind die pflanzenbaulichen Grundlagen. So wie Grünland
die Rinderhaltung forciert, fördert der Maisanbau die
Fleischproduktion. Probleme entstehen erst, wenn das
lokale Leistungsniveau überschritten wird. Für eine
abschließende Aussage ist der Kreislauf zu schließen.
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Erkenntnisse
Veränderung von Effizienz und Intensität bei der Betriebsberatung

Die Unterschieden innerhalb einer
Klasse ist oft größer sind als die
Unterschiede zwischen den Klassen!

Tendenzen sind ableitbar, aber eine
Verallgemeinerung deckt die
Alltagspraxis der Betriebe nicht ab.

Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Zwei Seiten - eine Sache
Makromodell geben Übersicht Betriebsmodelle für die Beratung
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Thomas Guggenberger, Abteilung für Ökonomie & Ressourcenmanagement

Einladung

22. – und 23. September 2015, 

HBLFA Raumberg-Gumpenstein

FarmLife

Ökobilanzierung landwirtschaftlicher 
Betriebe in Österreich.

Anmeldung: www.raumberg-gumpenstein.at


